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ansprechender orm zeichnet Othmar chwarz 1ın diesem eıl die Entwick-
lung der Stadt 1MmM un:! 1n der Hältte des Jahrhunderts. Sehr viele
Detaıils machen die Darstellung auch für einen breıiteren Leserkreis interessant.

Nach der furchtbaren Zerstörung Ende des Weltkrieges erlebte Do-
nauwörth w 1e€e Oore Grohsmann iın eiınem etzten Kapıtel skizziert eınen

Aufschwung un! entwickelte sıch einem Mittelpunkt Nordschwa-
ens Der 290 Seıten umtassenden Darstellung schliefßt sıch eın 120 Seıiten
starker Anmerkungsteil d der die Quellen un:! Lıteratur aufzeigt, die Z

Erarbeitung herangezogen wurden un Anstöße für weıtere Forschungen bije-
ten können. Eıne Zeıttatel, Lıisten der Stadtpfleger, Bürgermeıster, hbte VO  }

Heılıg Kreuz, Deutschordenskomture, der Stadtpfarrer beider Konfessionen
un:! eın umfangreiches Register runden den Band ab, der sıch ın Darstellung
un: orm vorteılhaft VO Band abhebt. Dıieses außert preisgünstige Buch
ann nıcht DUr allen Donauwörther Famıilien, sondern jedem der (S@2:

Peter Rummel]lschichte Schwabens Interessierten empfohlen werden.

700 Jahre Stadt Gundelfingen Vergangenheıit un Gegenwart eıner schwähi-
schen Kleinstadt. Redaktion: Dr Adolf Layer. Selbstverlag der Stadtverwal-
tung Gundeltingen der Donau 19775 380 Seıten, zahlreiche Bılder. Preıs:
36,—

Das vorliegende stattliıche Buch, AUS Anlafß des Stadtjubiläums herausgege-
ben, stellt Gundeltingen 1n Geschichte un! Gegenwart VOL-G Dem verantworrtli-
chen Schriftleiter, Herrn Dr Adolft Layer, 1sSt 6S gelungen, diese beiden Kom-

eıner Finheit zusammenzuftassen. Dıiese Geschlossenheit erreichte
dadurch, dafß die iın Ühnlichen Werken oft übliche Firmenreklame durch

Fırmengeschichten Aus der Fülle der vorliegenden Autsätze können
1ın diesem Rahmen LLUTr einıge SCNANNT werden, hne da{fß damıt eıne Abwertung
der nıcht aufgeführten Artikel verbunden 1St. Hervorheben aber sollte INan die
umfangreicheren Arbeiten ber die Gründungs- und Entwicklungsgeschichte
der Stadt, die Chronik VO Gundeltingen un! die Kurzbiographien bedeuten-
der Famılıen un Persönlichkeiten des ÖOrtes, die VO  w} Adolt ayer tammen
Josef Nıcklaser erinnert einıge gyeschichtliche Daten der katholischen Ptarr-
gemeıinde St Martın wobel als eıne kleine Ergänzung vermerkt sel, da der

111 aufgeführte Stadtpfarrer Dr Sebastian Müller VO 1631 bıs 1644 als
Weihbischof 1MmM Bıstum Augsburg amtıerte un macht den Leser mıt den
Gegenwartsproblemen der Pftarrei vertraut Harry Kleinhempel stellt 1im An-
schlufß daran die evangelisch-Ilutherische Kırchengemeinde VOT:: enannt seıen
terner die Autsätze VO Martın Griffig ber das schulische Leben ın 700 Jahren
und ber ‚‚Hoimark un Schloß Schlachtegg“‘. Gerhard Nebinger, bereıts Miıt-
arbeiter der 19672 erschienenen kleinen Stadtgeschichte, befafßt siıch mıiıt dem
Gundelfinger Spıital, der arztlıchen und tieraärztlıchen Versorgung des Ortes in
Vergangenheit un! Gegenwart. Er leitet damıt dem großen Abschnitt des
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Buches über, der die Verwaltung, die Ööffentlichen Einrichtungen, das kultu-
relle un:! sportliche Leben, verschiedene Genossenschaften un! schliefßßlich die
Landwirtschaft un Agrarstruktur der Stadt dem Leser VOT Augen stellt. FEın
großer Abschniuıtt, außerlich durch keine Zäsur renNNtT, aber VO Inhalt her
greifbar, beginnt mMI1t dem Autsatz VO  , CGsünter Duschek ber das wirtschaft-
lıche Leben Gundelfingens un:! findet seıne Fortsetzung in der umtangreichen
Firmengeschichte, die mMI1t eiınem Bericht ber das Kernkrattwerk RWLE-
Bayernwerk der Gemarkungsgrenze der Stadt schliefßt. FEın austführliches
Regıster, erstellt VO  } Marıanne ayer, ermöglicht eiıne rasche Urıientierung
ber Detaıils dieses Buches. Neben dolf ayer hat sıch besonders Frıtz Leo

das Zustandekommen un die Gestaltung des Stadtbuches verdient
gemacht. Er vertaßte nıcht 1Ur Aufsätze, sondern bemühte sıch gewissenhaft

die Gestaltung des Werkes, das ın der Leo-Druck hergestellt wurde.
Zahlreiche Ilustrationen verdeutlichen das geschriebene Wort un:! führen dem
Leser un! Beschauer die Entwicklung dieses Gemelnwesens VOT Augen. Ist das
vorliegende Werk ın erster Linıe als eıne Darstellung der Stadt Gundeltingen
gedacht un somıt besonders tür deren Bewohner interesssant, Sprengt der
Inhalt aber diesen Rahmen. Wer allgemeın bayerisch-schwäbischer
Geschichte interessiert iSt; wird VOTLT allem iın den Autsätzen des ersten Ab-
schnitts 1e] Bemerkenswertes un! Querverbindungen anderen Orten tin-
den Die Ortsgeschichte wiırd einem Ausschnıiıtt der Landesgeschichte.
Dıiese Ausweıtung 1St 1ın erster Linıe Adolft ayer verdanken. Peter Rummel

Rıchard Hıpper, Aegıdıus olb OSB, onthoten 1mM Wandel der Geschichte.
Verlag für Heimatpflege ın Kempten 1978, 453 Text- un Bıldseiten, 18
Farbillustrationen. Preıs: /5,—

Man annn der Stadt Sonthoten un!: den Bearbeitern dem vorliegenden
Werk zunächst gratulieren. ‚, Was lange währt, wiırd endlich c  gut. Dıieses
Sprichwort alßt sıch tast hne Einschränkung auf die Herausgabe dieses Bu-
ches anwenden, wurden doch schon VOT Jahren die ersten Schritte ZUr

Veröffentlichung eıner Ortsgeschichte unternommen, die allerdings scheiter-
ten, schließlich aber durch die Arbeıt VO Herrn Archivrat Dr Rıchard Hıpper
ZU Erfolg ührten Vorwort). Hıpper bereitete mMI1t wissenschattlicher Gründ-
iıchkeit das Werk VOI, eın Unftall ıh jedoch, die Vollendung Aegı-
1US Kolb, Archivar 1n Ottobeuren, überlassen. Thematisch lassen sıch die
24 Kapıtel in Hauptabschnitte glıedern. DDer €  9 welcher sıch 1n einem
orößeren Rahmen m1t der Eiınordnung Sonthotens in die regionale un! überre-
x10nale Geschichte un:! deren Auswirkungen autf den Ort selbst befafit, behan-
delt die Vor- un Frühgeschichte, die Bıldung selbständiger Grundherrschaf-
ten un:! Herrschaftsgebiete, die Sıtuation Sonthotens der Herrschaft des
Hochstifts Augsburg, rıtterliche Fehden, Unruhen, Aufstände un! Kriegszei-
L  5 Der Zzweıte eıl geht detailliert aut die unmıttelbare Ortsgeschichte eın un:!


